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der Konkurrenz des farblofen , dem damaligen Gefchmack mehr zufagenden eng -
lifchen Steingutes .

Von Holland wurde die Fayence nach England übertragen . Holländifche l6u

Töpfer ließen [ich in der erften Hälfte des XVII . Jahrhunderts in Lambeth bei duckte
London nieder . Bald darauf entftanden Fabriken in Fulham , Briftol und Liver - Flierai-

pool , in Irland zu Dublin und Belfaft. Sie lieferten Fliefen in Delfter Art . In
der erften Hälfte des XVIII . Jahrhunderts muß Briftol der bedeutendfte Fabri¬
kationsort gewefen fein ; feit der Mitte des Jahrhunderts ftand Liverpool in erfter *
Linie . Hier rief um 1756 der induftrielle Zug der Zeit ein Verfahren in das
Leben , das eine billige fabrikmäßige Herftellung erlaubte , von künftlerifcher
Wirkung allerdings weit entfernt war . Es beftand in der Verzierung von Fliefen
mittels des Druckverfahrens auf der Glafur . Das Verfahren wurde von John
Sadler in Liverpool zuerft angewendet , bald darauf im Verein mit Guy Green
in Leeds weiter ausgebildet und fand rafche Verbreitung . Zum Druck ver¬
wendete man Kupferplatten , welche ftatt mit Druckfarben mit keramifchen
Farben eingerieben wurden . Die Fliefen wurden rot oder fchwarz bedruckt
und enthalten meift Genredarftellungen und Landfchaften in kleinem Maßftabe .
Zahlreiche Beifpiele derartiger unter dem Namen Liverpool delft oder Earthen -
ware of Liverpool gehender Arbeiten bietet die Sammlung der Lady Schreiber im
Viktoria - und Albert -Mufeum zu London ; eine größere Zahl ift auch im Britifh -
Mufeum dafelbft vorhanden .

Fig . 109 .

Fayencefries aus Holland .
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6 . Kapitel .

Porzellan .
Der edelfte Zweig der neueren Keramik , das Porzellan , war im XVIII . Jahr¬

hundert wefentlich ein Gegenftand des Luxus geblieben . Seit es Böttger im
II . Jahrzent jenes Jahrhunderts gelungen war , in Sachten das erfte europäifche
Porzellan herzuftellen , wurde es der Ehrgeiz fämtlicher europäifcher Fürftenhöfe ,
eigene Porzellanfabriken zu befitzen . Die Koftfpieligkeit jedoch des Materials
und die hohen Anforderungen , die man an feine künftlerifche Ausfchmückung
ftellte, ergaben für einen großen Teil diefer Anlagen dauernde finanzielle Miß¬

erfolge . Niemals ift das Porzellan im XVIII . Jahrhundert als Gebrauchsgerät in

die breiteren Schichten auch nur des wohlhabenden Mittelftandes gedrungen .
Im XVII . Jahrhundert und zu Anfang des XVIII . , als noch keine europäifche
Fabrikation beftand , war man auf die Einfuhr chinefifcher und japanifcher Por¬

zellane angewiefen . Die Porzellane wurden in befonderen Porzellankabinetten

gefammelt ; derartige Kabinette gehörten zur Einrichtung fürftlicher Schlöffen Das

koftbare Material ftellte man an den Wänden auf Geftellen und Konfolen , auf
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163.
Wand¬

dekoration .

Sockeln und Unterfätzen in künftlerifcher Anordnung und Auswahl auf . So ent-
ftanden Räume von durchaus eigentümlichem Oepräge , bei denen indeffen die
Porzellane mindeltens ebenfo lehr als dekorative Beftandteile der Einrichtung ,
wie als Ausftellungsgegenftände anzulehen waren . Vielleicht die erfte Anlage
diefer Art ift der achteckige Raum neben der Mofchee zu Ardebil in Perfien
(fiehe Art . 83 , S . g3) mit feiner auserlefenen Sammlung chinefifcher Porzellane .
Das am beften erhaltene Porzellankabinett aus dem Anfänge des XVIII . Jahrhun -

•derts befindet fich im Kgl. Schlöffe zu Charlottenburg . Für diefe Kabinette und
die Porzellangarnituren anderer Räume wurde in China und Japan eine behän¬
dere Exportware hergeftellt , Arbeiten , welche erheblich hinter dem zurückftehen ,
was in jenen Ländern für den einheimifchen Bedarf gefchaffen wurde .

Verfuche , das edle Material in größerem Maßftabe für bauliche Zwecke , zu
Wanddekorationen , heranzuziehen , Tind in Europa nur in vereinzelten Beifpielen
zu verzeichnen 329) . Wohl das frühefte findet fich im Schlöffe zu Capo di Monte ,
wo 1865 eine urfprünglich im Schlöffe zu Portici für König Carl von Neapel
(1738 — 59) gefchaffene Wanddekoration aus Porzellan wieder aufgeftellt ift. Die
Wandplatten enthalten Rundfelder mit chinefifchen Figuren , Reliefs und Mufik-
inftrumenten , Blumengirlanden mit Tieren und find in der Porzellanfabrik von
Capo di Monte ausgeführt .

Als dann Carl 1759 König von Spanien geworden war , gründete er bald
darauf im Schlöffe von Buen Retiro eine neue Porzellanfabrik . Aus diefer
ftammen zwei fehr bemerkenswerte , in Porzellan getäfelte Räume , der eine im
Schlöffe von Aranjuez , infchriftlich 1763 von Oiufeppe Orecci , einem Italiener und
erften Modelleur der Fabrik von Buen Retiro , ausgeführt , der vorher in Neapel
tätig gewefen war . Das zweite Porzellangemach findet fich im Schlöffe von
Madrid . Diefer letztgenannte Raum zeigt eine vollftändige Täfelung aus Porzellan
in Verbindung mit Spiegelglas . Die großen Wandfelder enthalten Reliefs von
Kindergruppen , Konfolen , Masken , Vafen , verbunden durch Blumengirlanden
und Draperien . Auch die gewölbte Decke ift durchgehends mit Porzellanfliefen
ausgelegt . Die Ausführung entfprach vollftändig dem Sinne und Gefchmack jener
Zeit , die das klaffifche Weiß der Antike , fo wie man fie damals verftand , an die
Stelle farbiger Fayencen zu fetzen liebte . Die Wirkung fteht allerdings nicht
recht im Verhältnis zur Koftbarkeit des Materials und der Überwindung techni -
fcher Schwierigkeiten . Immerhin verdienen derartige Arbeiten als technifch her¬
vorragende Leiftungen Beachtung und Anerkennung .

329) Le Breton , G . La ceramique Efpagnole . Paris 1879.
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